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(54) Elektrische Verbindungsvorrichtung für Kraftfahrzeuge

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische Verbin-
dungsvorrichtung für Kraftfahrzeuge mit einer Steck-
buchse und einem Stecker zur elektrischen Verbindung

eines Zugfahrzeuges mit einem gezogenen Fahrzeug,
wobei die Kontaktelemente (4, 5) von Steckbuchse
und/oder Stecker für die Befestigung der Anschlussdräh-
te (6) eine Klemmfeder (14) besitzen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Verbin-
dungsvorrichtung für Kraftfahrzeuge nach dem Oberbe-
griff des Patentanspruches 1 sowie Kontaktelemente zur
Verwendung in solchen Verbindungsvorrichtungen.
[0002] Diese Verbindungsvorrichtungen werden
hauptsächlich zur Verbindung eines Anhängerfahrzeu-
ges mit einem Zugfahrzeug eingesetzt. Zum Befestigen
der Anschlussdrähte sind Quetschverbindungen be-
kannt, bei denen ein Metallstreifen mit Hilfe einer beson-
deren Zange umgebördelt und an den Anschlussdraht
angequetscht oder, wenn der Anschlussdraht als Litze
ausgebildet ist, in die Litze eingedrückt wird. Derartige
Verbindungen haben den Nachteil, dass sie sich nicht
ohne weiteres lösen lassen, so dass nach dem Auftren-
nen eine vollständig neue Verbindung hergestellt werden
muss, wobei der Anschlussdraht notwendigerweise ge-
kürzt wird, was zu Problemen führen kann. Andere Lö-
sungen sehen vor, dass der Anschlussdraht nach Art ei-
ner Öse gekrümmt und in einer entsprechenden Halte-
rung mit einer Klemmschraube festgeklemmt wird. Eben-
so sind auch Lösungen bekannt, bei denen das Kontak-
telement eine Hülse oder eine Bohrung aufweist, in die
der zu befestigende Anschlussdraht eingeführt und darin
mit einer sich quer zur Steckrichtung durch die Wand der
Hülse bzw. der Bohrung erstreckenden Schraube fest-
gehalten wird. Solche Schraubverbindungen haben den
Vorteil, dass sie lösbar sind, jedoch ist der zum Verbinden
und zum Lösen erforderliche Arbeitsaufwand recht hoch.
Die Schraubverbindungen bestehen in der Regel aus Ei-
sen und können daher rosten, was ein Lösen der Klemm-
verbindung erheblich erschwert.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist daher, die bekannten
elektrischen Verbindungsvorrichtungen so abzuwandeln
und weiter zu entwickeln, dass ein schnelles, aber siche-
res Befestigen der Anschlussdrähte möglich ist.
[0004] Diese Aufgabe wird mit einer nach dem Paten-
tanspruch 1 ausgestalteten Verbindungsvorrichtung so-
wie mit dem im Unteranspruch 11 angegebenen Kontak-
telement für eine solche Verbindungsvorrichtung gelöst.
[0005] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die An-
schlussteile der Verbindungsvorrichtungen mit einer
Klemmfeder versehen sind, wobei diese Klemmfeder
den Anschlussdraht an eine Kontaktfläche des Kontakt-
elementes andrückt. Zum Befestigen eines An-
schlussdrahtes braucht dann die Anschlussfeder nur
kurzzeitig aufgebogen werden, dass der Draht eingeführt
werden kann; wird die Feder entlastet, wird der An-
schlussdraht aufgrund der Federvorspannung an der
Kontaktfläche angeklemmt und gehalten. Das Öffnen der
Klemmfeder kann durch entsprechende Einwirkung auf
den Anschlussdraht oder auch mit einem Hilfswerkzeug
erfolgen.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0007] Im Folgenden wird die Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele beschrieben und näher

erläutert.
[0008] Es zeigen:

Figur 1 eine Explosionsdarstellung einer An-
schlussdose für eine erfindungsge-
mäße Verbindungsvorrichtung;

Figuren 2A, 2B ein erstes Ausführungsbeispiel für
Kontaktelemente mit einem als Hülse
ausgebildeten Anschlussteil;

Figuren 3A, 3B das Ausführungsbeispiel von Figur
2A mit einem Anschlussdraht;

Figur 4 einen Schnitt durch einen Kontaktein-
satz mit Kontaktelementen gemäß Fi-
gur 2A;

Figuren 5A, 5B ein weiteres Ausführungsbeispiel für
Kontaktelemente mit einem als Kon-
taktlasche ausgebildeten An-
schlussteil;

Figur 6A ein Ausführungsbeispiel nach Figur
5A mit einem Anschlussdraht;

Figur 6B eine Abwandlung des Ausführungs-
beispiels von Fig. 5A

Figur 7 einen Kontakteinsatz mit einer Dek-
kelplatte;

Figur 8 einen Kontakteinsatz mit geschlosse-
ner Deckelplatte.

[0009] Figur 1 zeigt eine Explosionsdarstellung einer
für, das Zugfahrzeug bestimmten Dose einer erfindungs-
gemäßen Steckverbindung. Sie besteht aus einem Ge-
häuse 1, in dem ein Kontakteinsatz 2 aufgenommen ist,
in dem als Kontaktelemente Steckbuchsen 4 und Steck-
stifte 5 eingesetzt sind. Die Dose wird in unbenutztem
Zustand von einem Deckel 3 verschlossen.
[0010] Die Figuren 2A und 2 B zeigen ein erstes Aus-
führungsbeispiel der Erfindung, wobei die Figur 2A eine
Kontaktbuchse 4 zeigt, Figur 2B einen zu der Kontakt-
buchse komplementär ausgebildeten Kontaktstift 5. Ent-
sprechend den Figuren 2A, 2B umfassen die An-
schlussteile 10 der Kontaktbuchse 4 bzw. des Kontakt-
stiftes 5 eine Hülse 12. Die Anschlussteile umfassen wei-
ter eine C-förmig gebogene Blattfeder 14, deren eines
Ende 15 in einer Verankerungsnut 16 auf der Außenseite
der Hülse gehalten ist, und deren anderes Ende 17 sich
vom Rand 18 der Hülse in deren Öffnung 20 hinein er-
streckt und eine Vorspannung in Richtung auf die der
Verankerungsnut 16 gegenüberliegende Innenwand 22
der Hülse 12 besitzt.
[0011] Anhand der Figuren 3A, 3B ist ersichtlich, dass
dann, wenn ein Anschlussdraht 6 mit seinem abisolierten
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Ende 62 in die Hülse eingesteckt wird, er aufgrund des
Keilwinkels zwischen dem Ende 17 der Feder 14 und der
zylindrischen Innenwand 22 der Hülse 12 die Feder auf-
biegt und sich zwischen das Ende der Feder und der
Innenwand der Hülse schiebt. Die Feder besteht vor-
zugsweise aus Stahl und besitzt an ihrem vorderen Ende
eine scharfe Kante, so dass sie die Oberfläche eines
Kupferdrahtes etwas anschneidet, und daher einen Wi-
derstand dagegen bietet, dass der Anschlussdraht bei-
spielsweise aufgrund von Rüttelbewegungen sich aus
der Kontaktstellung heraus bewegt. In die Bohrung 26
wird der korrespondierende Stift eines Steckers einge-
führt.
[0012] Figur 4 zeigt einen Schnitt durch einen Kontakt-
einsatz 2 mit Kontaktstiften nach dem Ausführungsbei-
spiel der Figur 2B. Es ist erkennbar, dass die Feder 14
mit ihrem Ende 17 unter Spannung an der Innenwand
22 der Hülse anliegt, so dass ein in diese Stelle einge-
führter Anschlussdraht von der Feder sicher gehalten
wird. Das Kontaktelement 5 besitzt eine Befestigungsnut
24, mit deren Hilfe es im Kontakteinsatz 2 mit entspre-
chenden Rastvorsprüngen 26 verrastet wird.
[0013] Eine alternative Ausführungsform des An-
schlussteiles 10 und der Klemmfeder zeigen die Figuren
5A und 5B. Diese Ausführungsform eignet sich ebenso
wie die voran beschriebene Ausführungsform für Kon-
taktbuchsen (Figur 5A), wie auch für Kontaktstifte (Figur
5B). An dem für die Befestigung des Anschlussdrahtes
vorgesehenen Ende der Kontaktelemente 4, 5 erstreckt
sich eine Kontaktlasche 30 parallel zu deren Achse. An
dieser Kontaktlasche ist eine Klemmfeder 32 befestigt.
In dem dargestellten Beispiel dienen zu deren Befesti-
gung zwei in der Kontaktlasche 30 ausgebildete Klemm-
lappen 46, die die Längsseiten der Klemmfeder 32 um-
greifen und sie an die Kontaktlasche 30 anklemmen. Die
Kontaktlasche 30 ist an ihrem oberen Ende 40 nach innen
umgebogen und bildet damit einen Anschlag 44 für das
Ende der Klemmfeder 32. Mit diesem Anschlag wird ver-
hindert, dass die Klemmfeder sich aufgrund eines vom
Anschlussdraht ausgeübten Zuges auf der Kontaktla-
sche verschiebt und der Kontakt sich dadurch löst. Die
Klemmfeder 32 besteht aus einem flachen Metallstreifen.
Sie ist als Schenkelfeder ausgebildet und dazu V-förmig
gebogen. An den an der Kontaktlasche 30 anliegenden
ersten Schenkel 33 schließt sich eine relativ starke erste
Biegung 35 um etwa 150° an, und ab demjenigen Ab-
schnitt des anderen, zweiten Schenkels 34, der auf etwa
gleicher Höhe mit dem oberen Ende des Schenkels 33
liegt, folgt eine zweite Biegung 37 um ca. 90°. Die Klemm-
feder 32 besitzt an ihrem Ende eine Durchbrechung 38,
die das obere Ende 40 der Kontaktlasche 30 umgreift,
so dass der die Durchbrechung 38 begrenzende Endsteg
42 der Feder 32 sich auf der Außenseite der Kontaktla-
sche 30 befindet und zu deren Kontaktfläche 39 hinge-
zogen wird. Auch bei dieser Ausführungsform kann es
vorteilhaft sein, den zur Kontaktlasche hin zeigenden
Rand des Endsteges scharfkantig zu machen, um den
Halt des Anschlussdrahtes zu verbessern. Am Mantel

der Kontaktbuchse 4 sind Rastnasen 48 ausgestanzt,
die zur Befestigung des Kontaktelements in dem Kon-
takteinsatz 2 dienen.
[0014] Das in Figur 5B dargestellte Kontaktelement
entspricht, abgesehen davon, dass es sich um einen
Kontaktstift handelt, ansonsten dem in Figur 5A darge-
stellten Ausführungsbeispiel.
[0015] Die Figur 6A zeigt das Ausführungsbeispiel
nach Figur 5A, wobei die Feder für die Aufnahme eines
Anschlussdrahtes 6 zusammengedrückt ist, so dass zwi-
schen dem oberen Ende 40 der Kontaktlasche 30 und
dem Endsteg 42 der Klemmfeder 32 eine Öffnung ent-
steht, durch die das abisolierte Ende 62 des An-
schlussdrahtes 6 durchgesteckt wird. Wird die Feder 32
wieder entlastet, dann wird in der Figur 6 der Endsteg 42
durch die Federspannung nach links gezogen und
klemmt das Drahtende 62 an der Kontaktfläche 39 fest.
[0016] In der Fig. 6B ist eine Abwandlung des Ausfüh-
rungsbeispiels nach den Figuren 5A, 6A dargestellt, die
das Einführen des Anschlussdrahtes erleichtert. Der
Endsteg 42 der Feder ist nach oben zur Einführrichtung
des Drahtes hin abgewinkelt. Er ist gegenüber der Fig.
5A etwas verlängert und steht in einem spitzen Winkel
zur Kontaktfläche 42. Beim Einführen schiebt das vorde-
re Ende des Drahtes aufgrund der vom Endsteg gebil-
deten Anlauf-Schrägfläche den Endsteg von der Kon-
taktfläche weg und öffnet dadurch die Feder 32.
[0017] Die voranbeschriebenen Kontaktelemente
können aus kompaktem Material bestehen, aber alter-
nativ auch als Roll-Stanzteile ausgeführt sein.
[0018] Die Figur 7 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel, wobei in dem Kontakteinsatz Kontaktelemente ge-
mäß dem zweiten Ausführungsbeispiel nach den Figuren
5A oder 5B eingesetzt sind. Entsprechend diesem Aus-
führungsbeispiel ist der Kontakteinsatz mit einer Deckel-
platte 50 versehen, die vorzugsweise schwenkbar an ihm
befestigt ist. Für diese Befestigung kann ein Folienscha-
mier 58 dienen, so dass der Kontakteinsatz und die Dek-
kelplatte 50 einstückig ausgebildet sind. Die Deckelplatte
50 besitzt Bohrungen 52, die auf die Anschlussteile der
Kontaktelemente ausgerichtet und zum Einführen und
sicheren Positionieren der Anschlussdrähte dienen.
[0019] Vorzugsweise ist der Anschlussdeckel 50 mit
paarweise angebrachten Bohrungen 52, 54 versehen,
wobei bezüglich eines Kontaktelementes die eine Boh-
rung 52 zum Einführen des Anschlussdrahtes dient und
die andere Bohrung 54 ermöglicht, ein Werkzeug einzu-
führen, mit dem bei Bedarf ein entsprechender Kontakt
durch Aufbiegen der Klemmfeder wieder gelöst werden
kann. Als Werkzeug kann ein dünner Schraubenzieher
oder ein Stahlstift dienen. Befinden sich in dem Kontakt-
einsatz Kontaktelemente gemäß Figur 5A oder 5B, so
sind die für die Einführung des Werkzeugs vorgesehenen
Bohrungen so angebracht, dass sie auf die obere Bie-
gung 37 der Feder zeigen. Die Deckelplatte 50 besitzt
zwei Verschlussglieder 56, die mit Rastvorsprüngen ver-
sehen sind, die im geschlossenen Zustand der Deckel-
platte hinter entsprechende Rastleisten 57 greifen und
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die Deckelplatte 50 in der geschlossenen Stellung halten.
[0020] Die Figur 8 zeigt den Kontakteinsatz von Figur
7 mit geschlossener Deckelplatte.

Bezugszeichenliste

[0021]

1 Gehäuse
2 Kontakteinsatz
3 Deckel
4 Kontaktelement, Steckbuchse
5 Kontaktelement, Steckstift
6 Anschlussdraht

10 Anschlussteil
12 Hülse
14 Schenkelfeder
15 Ende von 14
16 Verankerungsnut
17 Ende von 14
18 Rand der Hülse

20 Öffnung der Hülse
22 Innenwand der Hülse
24 Befestigungsnut
26 Rastvorsprung

30 Kontaktlasche
32 Klemmfeder
33 erster Schenkel der Klemmfeder 32
34 zweiter Schenkel der Klemmfeder 32
35 erste Biegung
37 zweite Biegung
38 Durchbrechung der Klemmfeder
39 Kontaktfläche von Kontaktlasche 30

40 Ende der Kontaktlasche 30
42 Endsteg der Klemmfeder 32
44 Anschlag
46 Klemmlappen
48 Befestigungselement (Rastnasen)

50 Deckelplatte
52 Bohrungen für Anschlussdrähte
54 Bohrung für Werkzeug
56 Verriegelungselement
57 Haltesteg
58 Folienscharnier

62 abisoliertes Ende von 6

Patentansprüche

1. Elektrische Verbindungsvorrichtung für Kraftfahr-
zeuge mit einer Steckbuchse und einem Stecker zur
elektrischen Verbindung eines Zugfahrzeuges mit

einem gezogenen Fahrzeug, wobei die Steckbuchse
und der Stecker ein oder mehrere in einem Kontakt-
einsatz aufgenommene Kontaktelemente (4, 5) auf-
weisen, welche zueinander komplementär ausgebil-
det sind, und die jeweils ein Anschlussteil (10) für
eine Klemmverbindung mit einem Anschlussdraht
(6) umfassen,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlussteil (10) eine Klemmfeder (14,
32) zum Anklemmen des Anschlussdrahtes (6) an
einer Kontaktfläche (22, 39) aufweist.

2. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlussteil (10) eine Hülse (12) und eine
C-förmig gebogene Blattfeder (14) aufweist, deren
eines Ende in einer Verankerungsnut (16) auf der
Außenseite der Hülse (12) gehalten ist und deren
anderes Ende (17) sich vom Rand (18) der Hülse in
deren Öffnung (20) hinein erstreckt und eine Vor-
spannung in Richtung auf die Innenwand (22) der
Hülse (12) besitzt.

3. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlussteil (10) eine sich in Längsrich-
tung des Kontaktelementes (4, 5) erstreckende Kon-
taktlasche (30) aufweist, an der die Klemmfeder (32)
befestigt ist.

4. Verbindungselement nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmfeder (32) als Schenkelfeder aus-
gestaltet ist.

5. Verbindungselement nach Anspruch 3 und 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmfeder (32) V-förmig gebogen ist, wo-
bei sie mit ihrem ersten Schenkel (33) an der Kon-
taktlasche (30) anliegt, und
dass ihr zweiter Schenkel (34) an seinem oberen
Ende durch eine zweite Biegung (37) zum ersten
Schenkel (33) hin abgewinkelt ist, und eine Durch-
brechung (38) aufweist, die das Ende (40) der Kon-
taktlasche (30) umgreift, so
dass der die Durchbrechung (38) begrenzende End-
steg (42) von der Federspannung an die Kontaktflä-
che (39) der Kontaktlasche (30) angedrückt ist.

6. Verbindungselement nach einem der Ansprüche 3
bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktlasche (30) einen Anschlag (44) für
den ersten Schenkel (33) der Klemmfeder (32) auf-
weist.

7. Verbindungselement nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
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dass das Ende (40) der Kontaktlasche (30) zur Bil-
dung des Anschlages (44) abgewinkelt ist.

8. Verbindungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktlasche (30) zwei Klemmlappen (46)
aufweist, die die Längskanten der Klemmfeder (32)
umgreifen.

9. Verbindungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kontakteinsatz (2) eine die Anschlussteile
(10) überdeckende Deckelplatte (50) aufweist, die
den Anschlussteilen (10) zugeordnete Bohrungen
(52) zum Einführen der Anschlussdrähte (6) auf-
weist.

10. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Deckelplatte (50) Paare von Bohrungen
(52, 54) aufweist, von denen die eine Bohrung (52)
den Anschlussdraht (6) aufnimmt und die andere
Bohrung (54) das Einführen eines Werkzeuges zum
Öffnen der Klemmverbindung ermöglicht.

11. Kontaktelement für eine elektrische Verbindungs-
vorrichtung für Kraftfahrzeuge mit einem An-
schlussteil (10), welches eine Klemmvorrichtung zur
Befestigung eines Anschlussdrahtes (6) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlussteil (10) eine Klemmfeder (14,
32) zum Anklemmen des Anschlussdrahtes (6) an
einer Kontaktfläche (22, 39) aufweist.

12. Kontaktelement nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlussteil (10) eine Hülse (12) und eine
C-förmig gebogene Blattfeder (14) aufweist, deren
eines Ende in einer Verankerungsnut (16) auf der
Außenseite der Hülse (12) gehalten ist, und deren
anderes Ende (17) sich vom Rand (18) der Hülse
(12) in deren Öffnung (20) hinein erstreckt und eine
Vorspannung in Richtung auf die Innenwand (22)
der Hülse (12) besitzt.

13. Kontaktelement nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlussteil (10) eine sich parallel zur
Längsrichtung des Kontaktelementes (4, 5) erstrek-
kende Kontaktlasche (30) aufweist, an der die
Klemmfeder (32) befestigt ist.

14. Kontaktelement nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmfeder (32) als Schenkelfeder aus-
gestaltet ist.

15. Kontaktelement nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmfeder (32) V-förmig gebogen ist, wo-
bei sie mit ihrem ersten Schenkel (33) an der Kon-
taktlasche (30) anliegt, und
dass ihr zweiter Schenkel (34) an seinem oberen
Ende durch eine zweite Biegung (37) zum ersten
Schenkel (33) hin abgewinkelt ist, und eine Durch-
brechung (38) aufweist, die das Ende (40) der Kon-
taktlasche (30) umgreift, so
dass der die Durchbrechung (38) begrenzende End-
steg (42) von der Federspannung an die Kontaktflä-
che (39) der Kontaktlasche (30) angedrückt ist.

16. Kontaktelement nach einem der Ansprüche 13 bis
15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktlasche (30) einen Anschlag (44) für
den ersten Schenkel (33) der Klemmfeder (32) auf-
weist.

17. Kontaktelement nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Ende (40) der Kontaktlasche (30) zur Bil-
dung des Anschlages (44) abgewinkelt ist.

18. Kontaktelement nach einem der Ansprüche 13 bis
17,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktlasche (30) zwei Klemmlappen (46)
aufweist, die die Längskanten der Klemmfeder (32)
umgreifen.
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